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TRIER Eine der letzten großen Hür-
den fürs Zurlaubener Heimatfest
ist genommen: Das Trierer Ord-
nungsamt hat das speziell für die-
ses Jahr geänderte Sicherheits-
konzept abgenickt. Mit der Um-
setzung des Konzepts „sind wir
überzeugt, dass die Sicherheit für
die Besucher absolut gewährleis-
tet ist“, erklärt Christian Reichert,
Vorsitzender des gemeinsamen
Festausschusses des Karnevals-
vereins „Mr wieweln noch en Zala-
wen“ und des Männergesangver-
eins Zurlauben, die das Heimat-
fest gemeinsam organisieren. 

Die noch laufenden Bauarbei-
ten, durch die der Moseldamm ge-
sichert und neu angelegt wird,
schränken das Fest stark ein (der
TV berichtete mehrfach). Zusam-
men mit der Feuerwehr mussten
die Organisatoren andere Flucht-
wege als sonst ausweisen, für aus-
reichende Beleuchtung sorgen
und die wegen der Bauarbeiten
gesperrten Flächen absichern.

Zudem fällt das große, samstäg-

liche Feuerwerk in diesem Jahr
aus. „In erster Linie, um die Si-
cherheit auf dem Festgelände zu
gewährleisten“, sagt Reichert. 

Auch, um Einfluss auf die Zahl
der Besucher auf der reduzierten
Veranstaltungsfläche nehmen zu
können, wird es an den Pforten
auf das Gelände Einlasskontrollen
geben. Auf das Areal führen vier
Zugänge: Aus östlicher und aus
westlicher Richtung vom Rad-
und Gehweg am Moselufer her.
Vom Georg-Schmitt-Platz her an
der Zufahrt zur Römerbrücke.
Und von der Ascoli-Piceno-Straße
beziehungsweise dem Parkplatz

an der Bleichstraße aus (zwischen
dem Paulaner Wirtshaus und Gi-
gio’s Bistro). 

„Wir bitten alle Besucher, keine
größeren Taschen, Rucksäcke
oder Behältnisse mitzubringen,
um einen reibungslosen Ablauf
am Einlass zu gewährleisten“, be-
tont Reichert, der der Stadtverwal-
tung explizit dankt: „Allen betei-
ligten Behörden, insbesondere
dem Baudezernat, sprechen wir
ein großes Lob für die Zusammen-
arbeit und das Entgegenkommen
aus, ohne die das Fest nicht hätte
stattfinden können.“

Das genaue Festprogramm

steht noch nicht fest. Der Fassan-
stich ist für Freitag, 7. Juli, 18 Uhr,
geplant.

Die Schirmherrschaft – und da-
mit die Ehre, das erste Fass Bier
anzustechen – für das 62. Zurlau-

bener Heimatfest übernimmt Kul-
turdezernent Thomas Schmitt,
der erst seit März im Amt ist. „Wir
danken Herrn Schmitt sehr für
sein Engagement für unser Fest",
betont Reichert. 

Weg frei fürs Zurlaubener Heimatfest
Das Ordnungsamt hat das
Sicherheitskonzept für die
große Freiluft-Fete im Juli
genehmigt. Und einen
neuen Schirmherren gibt
es auch.

VON CHRISTIANE WOLFF

Auf den Moselterrassen der Gaststätten am Zurlaubener Ufer läuft der Betrieb ungestört von den Bauarbeiten am Moseldamm. TV-FOTO: FRIEDEMANN VETTER

TRIER (red) Mehr als 50 verschiede-
ne Brote und Backwaren hat der
neutrale Brotprüfer Karl-Ernst
Schmalz kürzlich im Foyer der
Kreishandwerkerschaft Trier-Saar-
burg vor den Augen der Ehrengäste,
Innungsmitglieder und Besucher
in Augenschein genommen. 

Schon seit Anfang der 60er Jahre
organisiert der Verband des Rheini-
schen Bäckerhandwerks an ver-
schiedenen Orten und in regelmä-
ßigen Abständen Qualitätsprüfun-
gen deutscher Brote. 

Jeder Bäcker hat dabei die Mög-
lichkeit, seine Produkte nach den
Kriterien Form, Aussehen, Oberflä-
chen- und Krusteneigenschaften,
Lockerung und Krumenbild, Struk-
tur und Elastizität sowie Geruch

und Geschmack prüfen zu lassen,
um mögliche Kritikpunkte künftig
zu verbessern. Außerdem erhält je-
der teilnehmende Bäckerfachbe-
trieb ein Zertifikat des Instituts für
die Qualitätssicherung von Back-
waren. 

Die Brote und das Kleingebäck
wurden von Karl-Ernst Schmalz,

neutraler Brotprüfer des Instituts
für die Qualitätssicherung von
Backwaren (IQBack), geprüft, wo-
bei nach Aussage von Schmalz,
„nicht der persönliche Geschmack
zählt, sondern nur die Beurteilung
nach den vorgegebenen Normen“. 

Unterstützt wurde der Brotprüfer
bei seiner Aufgabe von Reinhold
Mainitz, Vorstandsmitglied der Bä-
cker-Innung Trier-Saarburg, und
Lehrlingswart Hans-Peter Kohr.
„Sinn und Zweck der Brotprüfung
ist es, den Verbrauchern anhand
dieser Qualitätsprüfungen Infor-
mationen über das in Deutschland
gebackene Brot zu vermitteln,
denn schließlich gibt es mehr als
300 Brotsorten in Deutschland“, er-
klärte Mainitz. 

Sein täglich Brot
Kruste, Form, Struktur und Geschmack: Ein neutraler Brotprüfer hat mehr als 50
Backwaren der Bäcker-Innung Trier-Saarburg bewertet. 

Karl-Ernst Schmalz, Brotprüfer des Instituts für die Qualitätssicherung von Backwaren (rechts), und Reinhold Mainitz,
Vorstandsmitglied der Bäcker-Innung Trier-Saarburg, begutachten Baguette & Co. FOTO: BÄCKER-INNUNG

„Nicht der persönliche
Geschmack zählt,

sondern nur die
Beurteilung nach den

vorgegebenen Normen.“ 
Karl-Ernst Schmalz

Brotprüfer

Gericht verurteilt
Drogenkurier
TRIER (red) Die Dritte Große Straf-
kammer am Landgericht Trier hat
einen 49-Jährigen wegen der Ein-
fuhr von Betäubungsmitteln in nicht
geringer Menge und Beihilfe zum
Handeltreiben in drei Fällen zu einer
Gesamtfreiheitsstrafe von drei Jah-
ren und sechs Monaten verurteilt.
Das Urteil ist rechtskräftig. Dem
Mann war vorgeworfen worden, von
März bis Mai 2016 als Drogenkurier
in drei Fällen Betäubungsmittel in
nicht geringer Menge (etwa sechs
Kilogramm Amphetamin) nach
Deutschland eingeführt zu haben.
Für die Fahrten erhielt er eine Ent-
lohnung von 500 Euro pro Fahrt. 

Linke in Stadt und
Kreis nominieren
Katrin Werner

TRIER (red) Katrin Werner ist zur Di-
rektkandidatin der Linken für die
Bundestagswahl im September ge-
wählt worden. Mit 24 Ja-Stimmen
fiel die Wahl des Stadtverbands Trier
und des Kreisverbands Trier-Saar-
burg einstimmig auf die Trierer Bun-
destagsabgeordnete. 

„Ich freue mich sehr über das mir
entgegengebrachte Vertrauen und
danke allen, die mich so großartig
unterstützen“, sagte die Wahlkreis-
kandidatin. „Es braucht eine starke
linke Stimme in diesem Land, die die
Missstände anprangert und sich für
die Schwächsten in der Gesellschaft
einsetzt. Ich kann es kaum erwarten,
gemeinsam mit meinen Genossen
und Genossinnen engagiert für eine
soziale und menschenwürdige Poli-
tik zu kämpfen.“

Katrin Werner.
FOTO: CHRISTIAN HUMM

Bundestagswahl
2017

Produktion der Seite:
Rebecca Schaal

Bilder lesen lernen
im Museum
TRIER (red) Ein Gemälde kann so
spannend sein wie ein Buch: Der
geübte Betrachter kann auf der
Leinwand dramatische Lebensge-
schichten, historische Umbrüche
und versteckte Hinweise ent-
schlüsseln. Hanna Verena Knopp
zeigt in einem Rundgang im Stadt-
museum Simeonstift am Sonntag,
2. Juli, 11.30 Uhr, worauf man als
Besucher den Blick richten sollte. 

TRIER (red) Die Polizeiinspektion
(PI) Trier hat gestern auch ein Fazit
für die Einsätze beim Trierer Alt-
stadtfest am Sonntag gezogen. „Das
Trierer Altstadtfest 2017 wurde am
Sonntagnachmittag bei angeneh-
men sommerlichen Temperaturen
gut besucht. Unter den Besuchern
befanden sich viele Familien“, teilte
die PI mit. Abends sei das Besucher-
aufkommen deutlich angestiegen,
jedoch erwartungsgemäß unter

dem Niveau der Vortage geblieben.
„Die Veranstaltung verlief aus poli-
zeilicher Sicht insgesamt sehr ru-
hig.“ Es kam zu einer Strafanzeige
wegen Beleidigung, Hausfriedens-
bruchs und Bedrohung in einem Im-
biss. Zunächst habe der Mann an ei-
ne Wand uriniert und sich aggressiv
verhalten. Die Polizei erteilte ihm
zunächst einen Platzverweis. Nach-
dem der Mann später im Bereich des
Imbisses straffällig wurde, nahmen
ihn die Beamten in Gewahrsam. Ins-
gesamt kontrollierte die Polizei am
Sonntag sieben Menschen.

Polizei zieht Bilanz: Ruhiger
Sonntag beim Altstadtfest

TRIER Kommen Eisen, Luft und Was-
ser zusammen, kann’s durchaus
heiß werden: Durch Oxidation – die
chemische Reaktion, die Eisen ros-
ten lässt – entsteht Wärme. Unter
Umständen so viel, dass es für ein
Feuer reicht. In den Abfallbergen,
die auf dem Betriebsgelände der Fir-
ma Theo Steil im Industriegebiet Eh-
ranger Hafen lagern, kommt das re-
gelmäßig vor. Die Halden bestehen
aus geschreddertem Müll aus den
Gelben Wertstoffsäcken. Vorrangig
also Verpackungen aus Metall oder
Plastik. An denen noch Papieretiket-
ten kleben oder Essensreste oder an-
deres organisches Material, das gut
brennt. So kommt es zur Kettenreak-
tion.

Gleich dreimal musste die Feuer-
wehr in den vergangenen Tagen zum
Steil-Gelände ausrücken: Am Sams-
tagmorgen, am späten Sonntag-
abend gegen 23 Uhr und am frühen
Montagmorgen gegen 2 Uhr noch

einmal. Auch am Donnerstag, 8. Ju-
ni, hatte sich ein Abfallberg selbst
entzündet. Beim Brand am Samstag
meldete die Berufsfeuerwehr starke
Rauchentwicklung, am Sonntag so-
gar offene Flammen.

In allen Fällen habe es sich aller-
dings um kleinere Brände gehan-
delt, erklärte Steil-Geschäftsführer
Christian Satlow gestern auf TV-
Nachfrage. „Am Sonntag war es ein
Haufen aus rund zehn Kubikmetern
Schredderabfällen – nur ein gutes
Viertel dessen, was in einen her-
kömmlichen Abfallcontainer passt,
die man etwa von Baustellen kennt.“
Das sonnige Wetter, bei dem die
Lufttemperatur auch nachts kaum
unter 20 Grad Celsius fällt, führe da-
zu, dass sich die chemischen Erwär-
mungsprozesse in den Abfallhalden
kaum abkühlten.

Auch im Sommer 2016 hatte es
mehrfach auf dem Steil-Gelände ge-
brannt. Die Firma erfülle alle Brand-
schutzauflagen, erklärte die zustän-
dige Aufsichtsbehörde. „Wir lagern

nur noch kleinere Halden und ha-
ben Thermokameras, die die Selbst-
entzündungsprozesse frühzeitig
melden“, sagt Satlow. Nach den
Bränden am Wochenende will er al-
lerdings prüfen, ob die Zahl der Pat-
rouillegänge erhöht werden muss. 

2016 hatte die Firma Steil ihre Ka-
pazitätsgrenzen erreicht: Statt wie
im Durchschnitt 500 Tonnen der ge-
schredderten sogenannten HKL-
Abfälle lagerten damals rund 750
Tonnen auf dem Gelände. Grund
war, dass die Verbrennungsanlagen,
die aus dem geschredderten Materi-
al Strom oder Wärme gewinnen,
ausgelastet waren und keine Abfälle
angeliefert werden konnten. Mit der
steigenden Menge an Abfall wuchs
damals auch die Brandgefahr (der
TV berichtete). „Diese Problem hat
sich mittlerweile gelöst“, sagt Sat-
low, „wir haben neue, bessere Ab-
nahmeverträge mit Verbrennungs-
anlagen abgeschlossen.“ Zurzeit
würden maximal 400 Tonnen HKL-
Abfälle zwischengelagert.

Heiße Abfälle
Gleich an drei Tagen hintereinander hat es auf dem Gelände des Abfall-Entsorgers
Steil auf dem Trierer Hafengelände gebrannt. Immer aus dem gleichen Grund.

VON CHRISTIANE WOLFF

INFO 

Keine Einschränkung des
Terrassenbetriebs

Auch wenn der Blick von der Rö-
merbrücke auf die noch unbe-
pflanzten Flächen anderes vermu-
ten lässt: Die Bauarbeiten am Mo-

seldamm sind bereits seit längerem
so weit abgeschlossen, dass die
Gastroterrassen der anliegenden
Restaurants, Bistros und Biergärten
uneingeschränkt geöffnet haben
und in Betrieb sind.

„Wir bitten alle Besucher,
keine größeren 

Taschen, Rucksäcke oder
Behältnisse

mitzubringen, um einen
reibungslosen Ablauf am

Einlass zu gewährleisten.“
Christian Reichert

Chef-Organisator Zurlaubener Heimatfest

Hans-Jürgen Wirtz
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